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Bierteljährlicher Abonnements Preis
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für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Ourch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur X1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
uns Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

N. 244. Halle, Montag den 19. October 1846.
Hierzu eine Beilage.üHSGGGSSSGGGSGG:GGGRSGG.! SGGGAGRIGGSSSGGVGRRSSGGGSGCGTOCKSa

Bekanntmachung.Bei der heute hierſelbſt erfolgten 50ſten Verlooſung der vormals
ſächſiſchen Kammer Kredit Kaſſenſcheine ſind Behufs deren Realiſi
rung zu Oſtern 1847 folgende Nummern gezogen worden

Von Uitt. B. à 500 Thlr.
Nr. 74. 136. 390 424.

Von Litt. D. à 50 Thlr.
Nr. 142,

Von Litt. Aa. à 1000 Thlr.
e. 557. 566. 587. 694. 701. 796. 883. 1014. 1426. 1733. 2018.

2376. 2441. 2521. 2531. 2751. 2824. 2827. 3125.
Außerdem wurden von den z J r Kammer-KreditKaſ

fenſcheinen Litt. B. à 36 Thlr. die Scheine von Nr. 3904 bis mit
1570 zur Zahlung in jenem Termine ausgeſetzt.

Die Jnhaber der vorverzeichneten verlooſten und reſp. zur Zah
lung ausgeſetzten Scheine werden hierdurch aufgefordert, die Kapi-
talien gegen Rückgabe der Scheine und der dazu gehörenden Talons
und Coupons mit dem Eintritt des OſterTermins 1847, wo die Ver
u der jetzt gezogenen Scheine Litt. B., D. und Aa. aufhoört,
ei der hieſigen Haupt Jnſtituten und Kommunal Kaſſe im Con

ventionsgelde zu erheben.
Merſeburg, den 1. October 1846.

Jm Auftrage der Königlichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden,
der Regierungs Praſident

von Kroſigk.

Deutſchland.
Potsdam, d. 14. October. Jhre Majeſtäten

der König und die Königin ſind von der Reiſe nach
Schleſien auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt.

Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Großher-
zogin von Mecklenburg- Schwerin und deren Toch-
ter, Jhre Hoheit die Herzogin Louiſe, ſind, von Lud-
wigsluſt kommend, heute hier eingetroffen.

Berlin, d. 16. October. Jhre Königl. Hohelt die
Prinzeſſin von Preußen iſt von Weimar, und der
General-Poſtmeiſter von Schaper von Munſter hier an
gekommen.

Durch den Abgang des neuen Finanzminiſters von
Duesberg aus dem Miniſterium des Cultus, in welchem er

als Direktor der Abtheilung fur die katholiſchen Kirchenan-
gelegenheiten vorſtand, iſt dieſe wichtige Stelle erledigt und
es durfte jetzt eine Aenderung um ſo mehr nothwendig wer
den, als nicht jeder Katholik, wie Hr. v. Duesberg, ſich
auf einen ſo hohen Standpunkt von Unparteilichkeit, vor
zuglich auch hinſichts der deutſch-katholiſchen Angelegenhei-
ten, mochte ſtellen können. Man hat namlich bisher es
fur zweckmäßig erachtet, dieſe wegen ihrer nahen Ver
wandtſchaft von den römiſch- katholiſchen Sachen nicht zu
trennen, und eben zu der Unparteilichkeit der römiſchen
Katholiken, welche im Miniſterium die katholiſchen Kirchen
angelegenheiten zu bearbeiten haben, das ſchone Vertrauen
gehegt, daß ſie, obwohl von ihrem Standpunkt aus ge-
zwungen, dem Deutſch-Katholicismus feindlich zu ſein, den
noch das rechte Maß finden und den Deutſch Katholiken
ſich gerecht zeigen wurden. Jetzt hat man ſich dem Ver-
nehmen nach üüberzeugt, daß doch, bei aller Unparteilich-
keit, große Conflicte unvermeidlich ſind, und es ſollen die
deutſch katholiſchen Angelegenheiten einer andern und zwar
fur jetzt einer evangeliſchen Abtheilung des Miniſteriums
uüberwieſen werden. (Königsb. Ztg.

Die Adreſſe an die Schleswig-Holſteiner hat hier nicht
den Anklang gefunden, den man erwartet hatte. Gar kei-
nen Erfolg hatte eine Adreſſe an diejenigen Mitglieder des
GuſtavAdolph Vereins, welche gegen die Zulaſſung des
Dr. Rupp geſtimmt haben.

Berlin, d. 15. October. Nachdem einige kleinere
Eriminalfälle durch den Staatsanwalt ſo weit vorbereitet
worden, daß das gerichtliche Verfahren gegen die Ange-
ſchuldigten eingeleitet werden konnte, wurde heute das nach
dem neuen Geſetze vom 17. Juli d. J. angeordnete Verfah
ren in peinlichen Sachen von der zweiten Abtheilung des
hieſigen königl. Criminalgerichts eröffnet. Den Vorſitz hatte
diesmal der erſte Direktor des Gerichts ſelbſt ubernommen;
ein Rath (der Criminalgerichtsrath Stahn), ein Aſſeſſor
(der Kammergerichts Aſſeſſor Friedrich) waren die Beiſitzer;



der Aktuar Werth fuhrte das Protokoll. Es hatten ſich
zwiſchen 50 bis 60 Perſonen als Zuhörer eingefunden be
kanntlich dürfen nur Juſtizbeamte auf das Recht der Zu
hörerſchaft Anſpruch machen. Der Staatsanwalt hatte
den Platz zur Rechten der Richter an einem neben den
Richterſitzen befindlichen gruunen Tiſche. Vor der Richter-
tafel iſt eine umgitterte Erhöhung angebracht, auf welchev
die Gegenſtände des zum Spruche kommenden Verbrechens,
die corpora delicti, ihre Stelle erhalten. Eine ſilberne
Taſchenuhr war heute der Gegenſtand, auf den ſich von
Zeit zu Zeit die Blicke richten mußten. Nachdem der An-
geklagte, ein Schuhmachergeſell, durch einen Gerichtsdie-
ner eingefuührt worden und auf der unterhalb des Sitzes
des Staatsanwaltes befindlichen Bank der Angeſchuldigten
Platz genommen hatte, eroöffnete der Vorſitzende, Direktor
von Schroötter, durch einige einleitende Worte die Sitzung;
demnächſt trug der Staatsanwalt die Anklage vor; der An-
geklagte erwiderte. Hierauf wurden die Zeugen ſechs an
der Zahl, einzeln eingefuührt, vernommen und bei Wider-
ſpruchen mit der Auslaſſung des Angeklagten dieſem beſon-
ders gegenubergeſtellt, alles nachdem ſie vereidigt worden
waren, mit Ausnahme zweier Zeuginnen moſaiſchen Glau-
bens, auf deren Vereidigung es aber, wie ſich nachher er-
gab, nicht weſentlich ankam. Nach dem Schluſſe der Zeu-
genvernehmung rechtfertigte der Staatsanwalt ſeine Ankla-
ge, und auf eine kurze, ſeine Vertheidigung enthaltende
Entgegnung des Angeklagten, zog ſich der Gerichtshof zur
Berathung zuruck. Nach Verlauf von zwanzig Minuten
traten die Richter in den Sitzungsſaal aus ihrer Bera-
thungskammer wieder ein, und der Vorſitzende verkundete,
nachdem er den Angeklagten aufzuſtehen geheißen, das Ur-
theil; es lautete, weil der dritte kleine gemeine Diebſtahl
vorlag, auf acht Wochen Zuchthausſtrafe, Verluſt der
preuß. Kokarde, Nachweis des ehrlichen Erwerbes und De
tention bis zur Beſſerung. Hiernächſt wurde der Angeklagte
nach dem Gefaängniß zuruckgefuhrt und die Zeugen, welche
nach ihrer Vernehmung bis zum Schluſſe anweſend blieben,
entlaſſen. Zwei der Zeuginnen hatten durch einen ausfuhr-
lichen verſtändlichen und folgerichtigen Vortrag ihrer Aus-
ſage den allgemeinen Beifall der Zuhoörerſchaft erhalten.
Eine erfreuliche Bemerkung war der Gebrauch der deut-
ſchen Ausdrucke fur die bisher in peinlichen Sachen noch
vielfach in Gebrauch geweſenen fremden. Das Geſetz ſpricht
aber noch von Detention ſonſt wurde wohl auch fur die-
ſes Wort die durchgreifende und richtig deutſche Bezeich-
nung: Haftung bis zur Beſſerung angewendet werden können.

Breslau, d. 13. October. Der zum Buürgermeiſter
von Landeshut erwählte Regierungs-Referendarius Breuer
(Chriſt-Katholik) hat die erforderliche Beſtatigung nicht er-
halten. Eine magiſtratualiſche Deputation ſoll ſich von
Landeshut nach Erdmannsdorf begeben haben, um an den
dort anweſenden Ober-Praſidenten wegen dieſes Beſchluſſes
weitere Anſuchen zu ſtellen. (Bresl. Ztg.)

Der Vorſtand der hieſigen chriſt-katholiſchen Gemeinde
veröffentlicht in der Schleſ. Ztg. Folgendes: Durch die
Angriffe, welche der ehemalige Prediger bei der hieſigen
chriſt- katholiſchen Gemeinde, Hr. Dr. Anton Theiner, in
dem zweiten Hefte ſeiner reformatoriſchen Beſtrebungen,
ſich gegen ſeinen fruüheren Amtsgenoſſen, Hrn. Johannes
Ronge, erlaubt hat, haben ſich Vorſtand und Aelteſte die
ſer Gemeinde veranlaßt gefunden, ihre Erklärung hierüber,
verbunden mit einer aktenmäßigen Darſtellung von Dr. Thei-
ner's Wirkſamkeit und ſeinem Zuruücktreten als Prediger
bei dieſer Gemeinde, beſonders im Druck erſcheinen zu laſ-

ſen, was wir, um möglichen Mißdeutungen unſers vor
läufigen Stillſchweigens vorzubeugen,
t e heewig, d. W Oetos

chleswig, d. 10. October. In mehreren öffechen Blattern iſt des Toaſtes erwähnt, den der e

von Auguſtenburg am Geburtstage der Herzogin ausbrach
te; da jener Toaſt aber bisher, ſeinem Wortlaute nach,
nicht mitgetheilt wurde, ſo geſchieht dies in Folgendem.
Der Toaſt lautete: Es iſt ſo eben ein Hoch auf die Ver
einigung der ſchleswigſchen und holſteiniſchen Ständever-
ſammlungen ausgebracht. Dieſem Hoch fuge ich noch den
Wunſch hinzu, daß die Landesrechte der Herzogthümer
Schleswig und Holſtein in zeitgemäßer Form ſich dahin ent
wickeln mögen, daß die Stände eine entſcheidende Stimme
ruckſichtlich der Geſetzgebung und Auflage der Steuern er-
halten, indem dies die ſicherſte Garantie fur Aufrechthal
tung der Selbſtſtändigkeit und der übrigen grundgeſetzlichen
Rechte der Herzogthümer ſein wurde. (H. C.)

Schweiz
Aus Nyon wird der Neuen Zurcher Zeitung ge

ſchrieben, der durch die Artillerie in Genf verurſachte
Schaden werde auf 1 Million Franken geſchätzt. Jn Folge
erhaltener Wunde iſt Hr. Artilleriehauptmann Favre de
Sellon geſtorben. Oberſt Chateauvieux mußte amputirt
werden. Derſelbe Korreſpondent aus Nyon ertheilt großes
Lob der Haltung des Genfer Volkes, das keine Handlung
ſich habe zu Schulden kommen laſſen die Rachegefuühl ver
rathe. Hr. Präſident Druey hat die beiden in Nyon auf-
geſtellten Jnfanterie-Bataillone angeredet und ihnen ſeinen
Beifall bezeugt, daß ſie ihre Pflicht erfüllt und durch keine
Sympathien ſich haben hinreißen laſſen, ihren Brüdern in
St. Gervais einen bundeswidrigen Beiſtand zu leiſten
Jn Lauſanne haben Freudenſchüſſe den Sieg des Volkes in
Genf verkundet. Der Jubel im Kanton Waadt iſt nicht
minder groß als unter den Siegern in Genf.
James Fazy, der jetzt an der Spitze der proviſoriſchen
Regierung ſteht, iſt der Redacteur der »Revues. Dieſer
Mann, der Urheber der Umwälzung vom November 1842,
vermittelſt welcher die Ariſtokratie geſturzt wurde, ſo wie
des Aufſtandes vom 13. Februar 1843, in welchem die
Radicalen gegen Zuſicherung einer Amneſtie die Waffen
niederlegten, iſt Mitglied des Gr. Raths und hat der ra-
dicalen Sache faſt ſein ganzes Vermoögen geopfert.

Genf iſt nun (nach denen von Zurich, Waadt und
Bern) die vierte Regierung, welche wegen in der JFeſuiten-
frage ſchwankender Politik gefallen iſt. Nun ſind 11
Stimmen fur Ausweiſung der Jeſuiten und Auflöſung des
Sonderbundes, die zwölfte Stimme wird wohl Baſelſtadt
abgeben müſſen, falls ihm nicht Freiburg ſelbſt zuvorkommt.
Die Liberalen ſind dort in der Stadt Meiſter und haben
den franzöſiſchen Theil des Kantons nebſt dem Bezirk Mur-
ten für ſich. Um aber dieſen Umſchwung zu bewirken,
waäre auch hier eine Revolution noöthig.

hiermit anzuzeigen

Dänemark.
Kopenhagen, d. 10. October. Die Trennung der

Ehe des Kronprinzen Frederik Carl Chriſtian und der Kron
prinzeſſin Caroline Charlotte Mariane, gebornen Prinzeſ
ſin von Mecklenburg-Strelitz, iſt nunmehr vom Konige ge
nehmigt worden, und es ſind bereits Verfügungen an die
betreffenden kirchlichen Behörden wegen Veränderung des

Kirchengebets erlaſſen.
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Morgen, Dienstag den 20. October,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
c

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Da noch nicht alle Handeltreibenden,
welche die hieſigen Jahrmärkte beſuchen
und Stände gelöſt haben, unſerer Auffor-
derung vom 1. Juli d. J. nachgekommen
ſind und ihre Standſcheine hier producirt
haben, ſo fordern wir die reſp. Handeltrei-
benden hiermit nochmals auf, die frag-
lichen Standſcheine entweder an uns ein-
zuſenden oder längſtens bis zum 30. Octo-
ber d. J., den Tag vor hieſigem Flachs-
markte, zu überreichen, widrigenfalls zum
künftigen Jahre eine neue Verlooſung der
Stande erfolgen wird.

Düben, den 26. Sept. 1846.
Der Magiſtrat.

Die in der Stadt Eilenburg bele-
gene Neumühle mit amerikaniſcher Ein-
richtung und 3 deutſchen Mahlgängen, einer
Oel- und einer Schneidemühle, ſo wie die
daſelbſt belegene Beutelmühle mit 5
Mahlgängen, einer Schmride und einer

Raspelmühle, wünſcht der Beſitzer zuſam
Zwei Drit-men oder einzeln zu verkaufen.

tel der Kaufgelder können gegen Verzinſung
zu 4 pCt. ſtehen bleiben.

Das Nähere iſt in den Mühlen bei
dem Beſitzer ſelbſt oder bei dem Juſtiz-

Commiſſar Sauerteig in Eilenburg
zu erfragen.

Holz- Auction. Der Beſtand des
zum Rittergute Schkortleben bei Wei-

ßenfels gehörigen beim daſigen Dorfe ge
legenen Holzes, der Rieth genannt, ſoll

öffentlich meiſtbietend, reſp. gegen ſofortige
baare Bezahlung zum 27. October d. J.
und darauf folgende Tage von Vormittags
9 Uhr ab an Ort und Stelle verkauft wer-
den. Die Sorten des Stammholzes be
ſtehen in Fichten, Birken, Aspen, Eſchen,
Rüſtern, Buchen, Linden, Ellern, Pap-
peln 2c., und eignet ſich ein großer Theil
für darauf einſchlagende Gewerke.

Die näheren Bedingungen werden im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Auch befindet ſich in dieſem Holze eine
bedeutende Quantität junger Eſchen, Birken
und Ellern zum Verpflanzen hierauf Re
flectirende wollen ſich 8 Tage vor dem
Auctions Termine an den Schöppen Hrn.
Schleif in Schkortleben wenden.

Weißenfels, den 30. Sept. 1846.
Der Gerichts-Actuar Röder.

3

HausVerkauf. Mit dem
Verkaufe eines in der lebhafte-
ſten Gegend hieſiger Stadt bele-
337. im beſten Zuſtande beſind-
ichen, 6 Stuben nebſt mehrern

Kammern, Hofraum, Brunnen
und Einfahrt befaſſenden Hau-
ſes, was ſowohl hinſichtlich ſei-
ner freundlichen Lage zur an-
ſtändigen Wohnung für einen
Beamten, beſonders aber zu je-
dem Gewerbsbetriebe, nament-
lich für einen Bäcker, Fleiſcher
oder Kaufmann zu empfehlen iſt,
bin ich beauftragt und gern er-
bötig, jedem darauf NReſtectiren-
den das Nähere hierüber mitzu-
theilen.

Merſeburg den 12. Oct. 1846.
Der Commiſſionair

Pietzſch.

Auction in Merſeburg.
Kommenden 28. Oetober d. J.

und folg. Tag von Vormittags
9 und Nachmittags 2 Uhr an ſoll der gut
erhaltene Mobiliar Nachlaß des hierſelbſt
verſtorbenen Herrn Hofraths Becker, be-
ſtehend in Tiſchen, Stühlen, Sophas,
Kommoden Spiegeln Kleider-, Wäſch-,
Küchen und Wirthſchaftsſchränken, Bett-

mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung in der ſeitherigen Wohnung
des Verſtorbenen, Burgſtraße, verkauft
werden.

Merſeburg, den 15. October 1846.
Rindfleiſch, Auctions-Comm.

Alte Cigarren
Domingo, kräftig und fein, per 25 Stück

71 Sgr.,
do. leichtere, per 25 Stück 8Sgr.,

ſchwere, feine Cuba und Havanna, per
25 Stück 10 und 15 Sgr.,

empfiehlt als beſonders preiswürdig die Fa
brik von F. Ehrenberg, kleine Ulrichs-
ſtraße Nr. 1017.

Kapitale von 2000--4000 Thlr. ſind
gegen hypothekariſche Sicherheit auszulei
hen. Näheres bei Auguſt Wietzer in
Mannsfeld.

Ein gutes altes Pianoforte zu dem
Preiſe von circa 50 bis 70 Thlr. ſucht
kaufen

Schraplau. Platz, Lehrer.
Ein Apothekergehülfe

jahr beſtens empfohlen werden durch
Apotheker Th. Weber in Halle.

ſtellen Porzellan, Kleidungsſtücken u. dgl.

zu
4

kann zur Beſetzung einer Vacanz auf Neu

Verkauf von Häuſern
in Leipzig.

1) Ein neu erbautes maſſives Haus,
2 Stock hoch, mit einem Miethsertrage
von 186 Thlr. und gegen 8 Thlr. Abga
ben Preis 2800 Thlr. mit 1000 Thlr.
Anzahlung

2) eins dergleichen mit Garten, welches
143 Thlr. rentirt und gegen 7 Thlr. Ab
gaben hat Preis 2500 Thlr. mit 1000
Thlr. Anzahlung

3) eins dergleichen, 3 Stock hoch, mit
einem Miethsertrage von 300 Thlr. und

gegen 12 Thlr. Abgaben Preis 5000 Thlr.
mit 1000 Thlr. Anzahlung

4) ein in einer Hauptſtraße und
in der Nähe des Marktes belege
nes Haus mit Verkaufsgewölben, welches
1300 Thlr. Miethzins gewährt; Preis
20,000 mit 3--4000 Thlr. Anzahlung

5) ein in einer Nebenſtraße ebenfalls in
der Nähe des Marktes belegenes Haus
mit Verkaufsgewölben, welches 900 Thlr.
Miethzins gewährt; Preis 10,000 Thlr.
mit 2--3000 Thlr. Anzahlung.

Auch iſt in der Nähe der Promenade
eine Tabagie zu verpachten und kann ſo
fort übernommen werden.

Alles Nähere ertheilt Siegel in Halle,
Stadtfleiſchergaſſe Nr. 133.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Erbzinſen, nebſt den

Erbzins und Dienſt-Renten- Geldern und
ſonſtigen Gefällen werden in der ehemali-
gen Landrichterwohnung zu Oſtrau einge
nommen, Mittwochs nach Gallen, und
zwar den 21., 22. und 23. October dieſes
Jahres.

Bemerkt wird, daß wegen der noch in
Ablöſung begriffenen Natural-Erbzins-Ge-
fälle an Gänſen, Hühnern u. ſ. w. den

betheiligten Cenſiten die Natural- Abliefe-
rung oder die Bezahlung des bereits feſt
ſtehenden Kreisverordneten Taxwerthes le
diglich anheim geſtellt iſt. Dagegen kön-

nen die regulirten Ablöſungs-Kapitale nebſt
Rentgeldern zur feſtgeſtellten Verfallzeit ſo
fort gezahlt werden. Nach der Verfallzeit
tritt Mehrzahlung von Rentengeldern ein.

Rittergut Oſtrau mit Cöſeln,
den 10. October 1846.

Paſteten und Vonillon
taglich friſch bei

E. L. Blau,

Beſtellungen
werden prompt und billig angefer

tigt bei
C. L. Blau, Conditor.
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Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt ſo eben erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Belehrung uüber die Kreismeſſung
oder Anweiſung, auf eine zweifache Art in einer geometriſchen
Eonſtruetiovn ein Quadrat zu zeichnen, welches mit Logarithmen

berechnet, in ſieben Deeimalſtellen gleich dem Kreiſe iſt.
Mit 6 lithographirten Figurentafeln.

Preis broſchirt 10 Sgr.

Geſchäfts-Eröffnung.Louis Schulze,
Uhrmacher in Halle, Alter Markt Nr. 692,

erlaubt ſich hiermit einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum eine Auswahl
Pariſer Pendulen in Porzellan, Paliſander und Alabaſter, ſämmtlich vierzehn Tage
gehend, ſowie Tiſch und RahmenUhren, TaſchenUhren: als Cylinder und Spindel
ühren in verſchiedenen Gattungen, Nipptiſchuhren, Muſikdoſen und Schwarzwälder
Uhren, zu ſoliden Preiſen der gütigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen, und leiſtet
für jede von ihm gekaufte Uhr eine ein bis dreijährige Garantie.

Reparaturen an Uhren jeder Art werden von ihm gründlich und ſolide zu billigen
Preiſen ausgeführt; auch kann bei ihm ein wohlerzogener junger Mann in die Lehre
treten.

Zur gefälligen Beachtung.
Nach Aufgeben meines offenen Geſchäfts am Markte Nr. 822 bin ich in den

Stand geſetzt, meiner Kunſt mehr obzuliegen, und erlaube mir einen hohen
Adel und geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen. Geneigte Aufträge in
Oel-Malen: Portraits, Landschaften nach der Natur c. 2c.
in der feinern Porzellan Maler ei, ſowie auch auf Elfenbein,
i feinſten Pastel und in Rreidezeichnungen würde ich gewiß
zur größten Zufriedenheit ausführen.

A, Boltze, Portraits- und PorzellanMaler,
großer Schlamm Nr. 957.

Mein Rauchwaarenlager iſt wie früher
auch jetzt wieder mit allen in dies Fach
einſchlagenden Artikeln auf das Reichhal-
tigſte aſſortirt, und empfehle ich ſolches
einer geneigten Beachtung auch trage ich
Sorge, Beſtellungen auf dergleichen Artikel
prompt und billigſt auszuführen.

Fr. Jimmermann
am Markt.

So eben verließ die Preſſe und wurde
an alle Buchhandlungen verſandt:

Das heilige Land
und die angrenzenden Landſchaften.
Jn anſchaulichen Schilderungen dargeſtellt

von
Ferdinand Bäßler,

Diakonus zu Freiburg a. d. Unſtrut,
13 Bogen. kl. 8. geh. Thlr.

Merſeburxg, den 10. October 1846.
Louis Garcke.

MoOftel de Prusse,
Heute, Montag, Tanzmuſik,

Teich Schlämmer finden auf dem Rit-
tergute Quetz bei Zörbig ſofort Arbeit.

Stearin-Kerzen und Eau de Co-
logne, ausgezeichnet ſchön, empfiehlt

Fr. Zimmermann.
Franzöfiſche Filz- und Seiden-

hüte feinſter Qualität und ganz modern,
ſowie Glacé- Handſchuhe zu verſchiedenen
Preiſen auch Erfurter Schuhe bei

Fr. Zimmermann.

Rum

Die erſten Kieler Sprotten
und Stralſunder Bücklinge find
angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Von einer großen Auswahl ſehr ge-
ſchmackvoll gearbeiteter Tuch- Paletots
hält ſtets Lager

Fr. Zimmermann.

Oel- Offerte.
Von dem bereits bekannten abgekager-

ten, beliebt gefundenen, reinen raffinirten
Rüböl kann zu dieſen Wintermonaten bib
ligſt dienen

H. Unterberg seny, in Cönnern,
ml]

Bekanntmachung.
3000 Thlr. Gold und 1000, 2000 und

3000 Thlr. Ceur. ſind ſofort, und reſp
Weihnachten dieſes Jahres, zu 4 Prozent
e g gegen ſichere Hypothek nachzuweiſen

ur

H. Unterberg sen. in Cönnern.
wo

Eine junge Wittwe wünſcht ihr Gut
im reellen Werthe von 12,000 Thlr. an
einen nicht ganz unbemittelten jungen Mann
unter nicht unvortheilhaften Bedingungen ſo

fort zu verkaufen. Auf mündliche An-
fragen ertheilt Näheres

F. Keiſenberg in Kelbra
bei Roßla.

1133 Thlr. Mündelgelder liegen von
jetzt an auf ſichere Hypothek zum Auslei

hen bereit bei richtiger Zinſenzahlung wer-
den dieſelben nicht leicht gekündigt werden.

Der Vormund Pfeiffer in Stöbnißt,

Eine Gerberei im Werth von 3009
Thlr., in einer Provinzialſtadt 2 Meilen
von Halle gelegen in welcher das Geſsäft
mit Sohlen- und Oberleder, wie auch im
Ausſchnitt lange Jahre mit Vortheil be

trieben worden, ſoll ſofort verkauft werden,
Auch kann das ſowohl in Arbeit als auch
auf dem Lager befindliche Leder mit über
nommen werden. Das Haus enthält l
Kaufladen, 4 Stuben, 4 Kammer, 3 Kel
ler, Küchen und hinlängliche Bodenräume.
Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn
Stärkefabrikant Eppner in Halle auf
dem Steinwege.

Für Fleiſcher und Viehhändler.
Es ſollen am Montag den 26. October

früh 10 Uhr auf dem Rittergute Röſa
bei Düben 200 Stück polniſche Fettham-
mel in einzelnen Poſten meiſtbietend gegen

baare Zahlung öffentlich verauctionirt wer
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen

werden.

Holz Auction.
Sonntag den 25. October Nachmittags

2 Uhr ſollen bei Mötzlich eine Quantität
Pappeln Weiden u. Pflaumenbäume meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Friedrich Deupold.

Beilage
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HalliſcheCouriers, Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 19. October 1846.
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Deutſchland.
Verlin, d. 17. October. Der bisherige Kammerge-

richtsAſſeſſor, Dr. Hannemann, iſt zum Juſtiz-Commiſ-
ſarius bei dem Land und Stadtgerichte in Calbe a. d. S.
und zum Notarius in dem Departement des Ober-Landes-
gerichts zu Magdeburg und

Der bisherige Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor Trill-
hoſe zum Juſtiz-Commiſſarius in Sandau und zum Nota-
rius in dem Departement des Ober-Landesgerichts zu Magde-
buxg ernannt worden.

Kiel, d. 13. Oct. Die in Folge der am 7. d. M.
hier in Kiel gehaltenen Verſammlung entworfene und ge
nehmigte Petition an die Schleswigſche Staändeverſamm-
lung, die jetzt in ganz Holſtein verbreitet wird lautet fol-
gendermaßen:

„„Hohe Ständeverſammlung! Die für unſer Vaterland ſo be
deutungsvollen Ereigniſſe der letzten Zeit haben die Bewohner Hol-
ſteins tief ergriffen die Gefährdung der Rechte des Landes und
der Nationalität haben uns mit ſchwerer Sorge erfüllt. Holſteins
Stände ſind auseinandergegangen, weil ſie ihre Bitten und Be-
ſchwerden über die wichtigſten Angelegenheiten des Landes nicht
vor den Thron bringen durften unſer öffentliches Recht iſt in
Frage geſtellt ein richterlicher Beamter iſt ohne Vertheidigung und
Urtheil abgeſetzt worden ein geachteter und bisher vorwurfsfreier
Mann wird ohne Anſchuldigung eines beſtimmten Verbrechens ge
fangen gehalten, die perſönliche Freiheit iſt daher gefährdet; Män-
ner in den höchſten wichtigſten Stellen welche das ganze Ver
trauen des Landes beſaßen ſind entlaſſen ſtatt collegialiſcher Be
rathung iſt die geſammte politiſche Polizei dem Gutdünken Eines
Mannes ohne die in andern Ländern Statt findende Garantie
einer Miniſter Verantwortlichkeit überlaſſen die Preſſe iſt über
alle Maßen beſchränkt worden ſogar der unſer Land zunächſt an
gehende Beſchluß der Deutſcher Bundesverſammlung vom 17
24. September 1846 iſt in der einzigen in Holſtein erſcheinenden
politiſchen Zeitung nicht abgedruckt; Aufſätze, welche die dem „Mer-
cur“ zugeſandten im Sinne der Regierung verfaßten Artikel zu
berichtigen verſuchten, ſind zurückgewieſen die Ständezeitung ent
hält nicht die wichtigſten Verhandlungen der Holſteiniſchen Stände
das auf den einſtimmigen Antrag beider Ständeverſammlungen
im Jahre 1842 erlaſſene Geſetz wegen Freiheit der Volksverſamm-
lungen iſt durch die Publikation eines Theils von dem vor 14
Jahren durch die Deutſche Bundesverſammlung gefaßten Beſchluß,
deſſen praktiſche Nichtgeltung anderwärts in Deutſchland wegen
des Wegfalls ſeiner Veranlaſſung anerkannt wird, aufgehoben wor-
den, ohne den Rath der Stände darüber zu hören, und ohn-
geachtet die Statt gefundenen Volksverſammlungen, woran die
tüchtigſten und beſonnenſten Männer und Grundeigenthümer Theil
nahmen durch ihre geſetzmäßige Ruhe und Ordnung es bewieſen
haben daß das Volk jenes Recht nicht mißbraucht. Durch ſolche
in unſerm glücklichen Lande bisher unerhörte Maßregeln iſt die Be
ſorgniß und Aufregung in ſo hohem Grade gewachſen, daß es nur
dem beſonnenen Charakter und geſetzlichen Sinne der Landesbewoh-
ner zuzuſchreiben iſt, wenn dieſelben nicht zu geſetzwidrigen Schrit-

ten geführt haben und beklagenswerthe Exceſſe, welche ſelbſt die
Gegenwart des Landesherrn nicht ganz verhindern konnte, nur ſel
ten zum Ausbruche kamen. Jeder getreue Unterthan, der es gut
mit ſeinem Lande und ſeinem Landesherrn meint, muß es fühlen,
daß dieſer Zuſtand der Dinge nicht fortdauern könne, daß wir in
eine Lage gerathen ſind, welche zu einer ſchrecklichen Kataſtrophe
führen könnte, wenn nicht bei Zeiten das rechte Heilmittel für das
Uebel gefunden und angewendet wird. Jeder unbefangene die ge
genwärtigen Verhältniſſe mit klarem und geſundem Blick auffaſ
ſende Patriot muß dahin ſtreben, daß das Band des Vertrauens
zwiſchen dem Volke und dem Landesherrn aufs Neue geknüpft
und unzerreißbar befeſtigt werde, und muß zugleich einſehen, daß
dieſes auf keine andere Weiſe geſchehen könne, als wenn dem Volke
eine Konſtitution ertheilt werde denn dahin iſt die Entwickelung
unſerer Staatsverhältniſſe nunmehr fortgeſchritten. Die Ereigniſſe
haben nothwendig im Volke die Erinnerung an ſeine urſprüng-
lichen verfaſſungsmäßigen Rechte aufs Neue geſchärft und den ener-
giſchen Entſchluß hervorgerufen, ſich mit allen geſetzlichen Mitteln
die Verwirklichung dieſer Rechte zu erringen. Nicht minder wird
es die Landesregierung, wie wir hoffen, erkennen, daß die zuge
ſagte Selbſtſtändigkeit des Landes, daß die herkömmliche Beziehung
Holſteins zu Schleswig, wir nennen ſie eine grundgeſetzliche, un
zertrennliche und beſchworene Verbindung, durch andere Bürgſchaf
ten ſicher geſtellt werden muß, als ſie bisher gegeben ſind, daß
eine Entwickelung der vorläufig gegebenen ſtändiſchen Jnſtitution
auf eine den alten Landesrechten beider Herzogthümer und den
veränderten Zeitumſtänden angemeſſene Weiſe, das heißt durch
eine Verfaſſung mit beſchließendem Rechte der vereinigten Stände
Schleswigs Holſteins, über Abgaben und Geſetze unter Aufrecht
haltung der grundgeſetzlich nur beſtehenden reinen Perſonalunion
zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern Schleswig und Hol
ſtein und der beſtehenden Unionsverträge ein dringendes Bedürf-
niß iſt. Die Forderung und Bitte ſtützt ſich nicht bloß auf die
Zweckmäßigkeit, ſondern auch auf das Recht und die politiſche
Nothwendigkeit. Das alte Grundgeſetz beider Herzogthümer von
1460 iſt von Sr. Maj. dem König Chriſtian VIII., unſerem
Herzoge, von neuem beſtätigt worden und enthält die Rechte des
ganzen Landes fehlt dem Lande Holſtein nach dem Ausſpruche
der Deutſchen Bundesverſammlung auch der Beſitzſtand, das Recht
ſelbſt dauert doch unverbrüchlich fort. Deshalb hat König Frie-
drich VI auch nur „zuvörderſt“ die getrennten berathenden Pro
vinzialſtände eingeführt und die Entwickelung derſelben verheißen.
Die Zeit dazu iſt gekommen. Daß aber nur ein vereinigter
Schleswig Holſteiniſcher Landtag Statt finde, iſt nicht nur For
derung des poſitiven Staatsrechts, ſondern auch bei der vollſtän
digen Gemeinſamkeit der Intereſſen und bei den Gefahren, welche
beide Herzogthümer zugleich bedrohen, eine politiſche Nothwendig
keit. Eine Verfaſſung, wie die angedeutete, iſt, wie unſer Königl.
Herzog bereits ſelbſt in jenen bewegten Zeiten in Norwegen er
kannt hat, das beſte Beruhigungsmittel für das Volk, denn ſie
iſt nichts weiter, als die Forderung einer wohlgeordneten Staats
geſellſchaft, und indem wir dieſelbe daher jetzt, auf alte Landes-
rechte und unſern Culturzuſtand geſtutzt, durch verfafſungsmäßige
Mittel zu erſtreben ſuchen, glauben wir nur unſere Pflicht gegen



das Land und gegen unſern Landesherrn zu erfüllen. Ohne dieſe
Verfaſſung ſind wir Dänemark gegenüber wehrlos und nicht im
Stande, unſere Nationalität und ſtaatsrechtliche Selbſtſtändigkeit
in ungünſtigen Zeitverhältniſſen zu behaupten ohne dieſe Verfaſ
ſung iſt ſelbſt der Deutſche Bund von Seiten des Herzogthums
Holſtein der geſetzlichen Beihülfe im Falle eines Angriffs auf
Deutſchland bei der Wandelbarkeit menſchlicher Entſchlüſſe und
Ueberzeugungen nicht ſicher. Daher ſehen wir uns genöthigt, im
Intereſſe Holſteins Jhnen, hohe Ständeverſammlung, dieſe un
ſere Ueberzeugung mitzutheilen und hegen die Zuverſicht, daß Sie
es für die wichtigſte Aufgabe Jhrer diesjährigen Diät anſehen
werden, für die Erringung der obigen Verfaſſung mit aller Jhrer
Einſicht und Energie zu ſtreben.“

Der Herzog von Glucksburg, der als Oberſt ſeine Ent
laſſung erhielt, iſt jetzt, wie ſehr beſtimmt verſichert wird,
zum General Major ä la Suite ernannt worden. Er war
im Anfang der vorigen Woche in Ploen beim König, und
hier ſcheint ein äußerlich freundliches Verhältniß zwiſchen

Beiden wiederhergeſtellt zu ſein. Jedoch darf man daraus
nicht ſchließen daß der Herzog ſeinen Proteſt gegen den
offenen Brief zuruckgenommen oder irgend etwas daran ge
ändert habe. Es iſt möglich, daß man am Daniſchen Hofe
einen derartigen Erfolg zu erreichen gehofft hat. Jndeß hat
man ſich hierin doch getaäuſcht.

Wie man beſtimmt erfährt, iſt nunmehr den Profeſſo
ren der hieſigen Untverſität, welche ein wiſſenſchaftliches
Votum uber die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe unſerer Her-
zogthumer zu veroffentlichen beſchloſſen und das Manuſcript
bereits einer Hamburger Verlagshandlung zum Druck uüber-
laſſen haben auf allerhöchſte Veranlaſſung zu verſtehen ge
geben, daß Se. Maj. der König dieſe Schrift nicht vor dem
Schluß der Schleswigſchen Ständeverſammlung und dann
auch nur unter der Bedingung gedruckt wiſſen wolle, daß
die Namen der Herausgeber ungenannt blieben. Jndeß

litera scripta manet! der Druck iſt vielleicht ſchon
beendet, und die Herren Profeſſoren, welche eine Weile mit
der Sache gezögert haben, um die allerhoöchſte Antwort
erſt entgegenzunehmen, ſollen durchaus nicht geſonnen ſein,
ihr Vorhaben in der früher beabſichtigten Weiſe aufzugeben.

Olshauſens Entlaſſung aus der Haft iſt heute verfuügt,
da zur Fortdauer der, wider den Angeſchuldigten unterm
1. September d. J. verhängten Verhaftung, nach Maß-
gabe der erwachſenen Unterſuchungsacten kein Grund vor-
liege, wobei jedoch dem Angeſchuldigten Theodor Olshau-
ſen die Verpflichtung auferlegt wird, auf Erfordern ſich zu
jeder Zeit Behufs der wider ihn eingeleiteten Unterſuchung
vor Gericht zu ſtellen. Dem zweiten, auf das Erkenntniß
gerichteten Antrage ſeines Vertheidigers, daß zu einem
Strafverfahren kein Rechtsgrund vorliege, iſt jedoch nicht
Statt gegeben, der Antragſteller habe vielmehr das nach
Beendigung der Unterſuchung abzugebende Erkenntniß zu-
vörderſt zu erwarten.

Rußland und Poleu.
Warſchau, d. 10. Oct. Vorgeſtern iſt die von hier

ausgehende Eiſenbahnlinie bis zur Stadt Petrikau eroffnet
worden. Die Strecke von 19 Meilen wurde in nicht
ganz fünftehalb Stunden zuruckgelegt, einigen Aufenthalt
mit Frühſtück und Begrußungen unterweges eingerechnet.
Der Zug ging auf der Hinfahrt um halb 10 Uhr Vormit-
tags ab und traf um 13/, Uhr an Ort und Stelle ein.
Die Rückfahrt wurde um 7 Uhr angetreten und war nach
11 Uhr beendet.

Ueber den e Spanien.
eber den Einzug der franzoöſiſchen Prinzen heißtin einem Berichte der A. P. Z. aus Medeld e 7

October, daß in der Calle Mayor einige Kavalleries Off
ziere verſchiedene Perſonen, welche vor den Prinzen ihre
Hüte nicht abnahmen, mit Saäbelhieben dazu nothigten.
Die Kavallerie hatte Befehl erhalten, auf etwaige Ruhe-
ſtoörer, die auftreten durften, ohne Schonung einzuhauen.
Am meiſten befremdete die Abweſenheit des Generals Nar-
vaez in dem Gefolge der Prinzen. Allerdings war er zur
rechten Zeit erſchienen um fich dem Cortéège anzuſchließen.
Da ihm aber nicht der Ehrenplatz, den er als Feldmar-
ſchall in Anſpruch nehmen zu müſſen glaubte angewieſen
wurde, ſo ritt er in ſeine Wohnung zuruck. Die Miniſter
hatten auch den jungen Jnfanten Don Francisco de Aſſis
eingeladen, er möge den franzöſiſchen Prinzen bis vor das
Thor entgegenreiſen. Dies lehnte der Jnfant jedoch ab,
indem er ſich darauf berief, daß weder ihm noch ſeinem
Vater in Frankreich beſondere Ehrenbezeugungen erwieſen
worden wären.

Das miniſterielle Abendblatt ſagte geſtern in grellem
Widerſpruche mit der Wahrheit: »Der Empfang, den das
Volk von Madrid den franzöſiſchen Prinzen gewährte, war
glänzender und prachtvoller, als irgend Jemand ſich hatte
vorſtellen können. Das ganze Volk Große wie Kleine,
akle Klaſſen zogen aus, um die erlauchten Prinzen zu be
gluückwünſchen.“

Der Heraldo bezeichnet den Einzug der Prinzen als
einen uüber die Feinde des Landes errungenen Triumph und
freut ſich, daß ihnen nicht die geringſte Beleidigung zuge
fugt worden wäre. Das vorherrſchende Gefuül,)l ſagt
dieſes Blatt, war das der Neugierde. Die Haltung der
Maſſen war ruhig und anſtändig, wie die eines ſich ſeiner
Würde bewußten Volkes.“

Ehe die Prinzen in Burgos eintrafen, liefen ſie Ge
fahr, von einigen Karliſten uüberfallen zu werden. Dieſes
Komplott wurde jedoch entdeckt und bis jetzt der Kenntniß
des Publikums entzogen. Sämmtliche Mitglieder der Mu-
nizipalität von Burgos ſind verhaftet worden weil ſie ſich
weigerten, die Prinzen feierlich zu empfangen.

Die miniſteriellen Blatter nennen den Herzog von
Montpenſier Jnfanten von Spanien.

(Paris, d. 13. Oct.) Telegraphiſche Depeſchen.
1. Madrid, d. 11 October, 7 Uhr Morgens. Geſtern
Abend um halb 11 Uhr ſind die Vermählungen der Koni

gin mit dem Jnfanten Don Francisco und der Jnfantin
mit dem Herzog von Montpenſier feierlich begangen worden.

2. Madrid, d. 11. Oct., 11 Uhr Vormittags Die-
ſen Morgen um 11 Uhr hat die hochzeitliche Meſſe in der
Atochakirche ſtattgefunden.

Aus Madrid vom 8. Oct. wird im Tiempo im
„Espanol“ und in der „Esperanza“ gemeldet, es ſei ein Offizier
verhaftet worden der mit zwei Piſtolen verſehen geweſen
und geſtanden habe, er habe den Herzog von Montpen-
ſier umbringen wollen. Die Details der Nachricht laſſen
vermuthen, daß der beſagte Offizier nicht bei Sinnen ift.
Der „Heraldo ſchweigt uüber den Vorgang. Herr
Bulwer iſt nach Valencia abgereiſt.

Der Herzog von Montpenſier wird mit ſeiner jungen
Gemahlin gegen den 10. November zu Paris eintreffen.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara
mit dem Kaufmann Herrn S. Hauben-
ſtock aus London zeigen ſtatt beſonderer
Meldung ergebenſt an

Halle, den 18. October 1846.
Moritz Cohn und Frau.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 9. October in Mannsfeld
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir
uns ſtatt beſonderer Meldungen hierdurch
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Annarode, den 12. October 1846.
Der Paſtor A. Oemler.
Anna Oemler, geb. Franke.

[-A-- h WBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die geehrten Mitglieder des Vereins im
Saalkreiſe zur Verhütung von Verbrechen c.
benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt daß
der Vorſitzende des unterzeichneten Directo-
rit, Herr von Boſſe, einige Zeit abwe-
ſend ſein, und der unterzeichnete Landrath
während dieſer Abweſenheit deſſen Stelle
dertreten wird.

Hierdurch wird indeſſen in dem bisheri-
gen Geſchäftsgange ſelbſt nichts geändert,

alle ſchriftlichen Mit-

her, auf der hieſigen Strafanſtalt abzuge-
ben, damit ſolche ſogleich zu Händen des
Herrn Jnſpector Finſterwalder gelan-
gen, der ſich, wie bisher, der Geſchäfts-
führung unterziehen wird, und an den
als Rendanten des Vereins auch alle Gel-
der zu zahlen ſind.

Halle, den 16. October 1846.
Das Directorium des Vereins im Saal-
kreiſe zur Verhütung von Verbrechen c.

m
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Der Zweig Verein der Guſtav Adolph- Stiftung für H alle und Umgegend wird

Dienstag den 27. October d. J.
Nachmittags 3 Uhr in dem gütigſt bewilligten Saal des Stadtſchießgrabens eine Ge

neral Verſammlung halten, in welcher insbeſondere
Mittheilung über die Jahres -Einnahme, Beſchlußnahme über die Frage: ob die
Wahl der Deputirten des Vereins zu der Verſammlung des Provinzial Vereins
von der GeneralVerſammlung eder dem Vorſtand zu bewirken iſt, Verhandlung
über die Ausſchließung des Dr. Rupp zu Königsberg von der Haupt Verſamm
lung des Guſtav- Adolph- Vereins zu Berlin

erfolgen wird.
zuftinden.

Halle, den 16. October 1846.

Die Mitglieder des Vereins werden eingeladen, ſich recht zahlreich ein

Der Vorſtand des Zweig- Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung
für Halle und Umgegend.

1) ein Erd und ein Himmelsglobus, circa
18 3. Durchmeſſer, 2) ein Flötenflügel
von ſehr ſchönem Ton, 3) eine Stein-
ſchleife-Maſchine, 4) eine Partie geſchlif
fene Steine (Achate, Topaſe), 5) eine
gangbare Draiſine, 6) eine große Schleif-
maſchine, 7) eine Siegelpreſſe eigner Con
ſtruction 8) eine Bohnenſchneidemaſchine,
9) eine große Preſſe für Buchbinder, 10)
eine Kartoffelreibemaſchine, 11) verſchiede-
nes zum Electriſir- Apparat Gehöriges, 12)
verſchiedene Schießgewehre, 13) eine Ma-
ſchine, richtige Sonnenuhren auf jede be
liebige Fläche zu zeichnen, 14) ein ſehr
gutes und langes Perſpectiv (Linwood)
nebſt Statif, 15) mehre große ausgezeich
nete Gipsfiguren, im beſten Stande be-
findlich, 16) einige Hygrometer, 17) ein
Mikroskop, 18) ein Sprachrohr, 19) eine
Räderſchneidemaſchine für Uhrmacher, 20)
ein Sextant, 21) eine transportable Schmie-
de, 22) eine große Klobenſäge, 23) eine
Windkanone, 24) mehrere neuerfundene
Geſellſchaftsſpiele, 25) eine vollſtändige
Drehbank mit verſchiedenen Vorrichtungen,
26) mehrere Magnete,v. Baſſewitz.

Anſtellungs-Anerbieten.
Gemäß Reſcripts Königl. Hochlöblicher

Regierung zu Merſeburg beabſichtige ich,
anſtatt der Mitunterhaltung eines Schleu-
ſenziehers, ein mit bergmänniſchen Kennt-
niſſen verſehenes qualificirtes Subject zur
Beaufſichtigung meines Steinbruchs bei
Nebra anzuſtellen, und fordere dergleichen
zur Meldung mit dem Bemerken auf, daß
ich bei der Auswahl ſowohl, um gegrün-
deten Einwendungen Königl. Hochlöblicher
Regierung vorzubeugen, auf die Qualifica-
tion zu höhern bergmänniſchen Poſten, als,
um den Anſprüchen meines Geſchäfts zu
genügen, auch beſondere Erfahrung in
Steinbruchsarbeiten halten muß.

Nebra, den 16. October 1846.
Karl Hohlbein, Steinhauermſtr.

ſtehen auf hieſiger Pfarrwohnung zum Ver-
kauf, woſelbſt nächſten Monat auch eine
Auction von verſchiedenen Werkzeugen ſtatt
finden wird.

Markwerben b. Weißenfels,
den 18. October 1846.

Mittags hat ein fremder Mann, mit einem
grauen Rock und weißer Mütze gekleidet,
meinen Sohn an der Hand den Weg von
Büſchdorf nach Halle zu mitgenommen.
Derſelbe iſt bis heute noch nicht wieder

Jeden, wem er zu Geſicht kommen ſollte,
mir gegen Vergütung aller Koſten ſofort
Anzeige davon zu machen.

Carl Schröder in Reideburg
bei Halle a. S.

l

Am Donnerstag den 15. October d. J.

zurückgekehrt ich bitte hiermit Alle und

3 Uhr Korbweiſe zu haben.

Dr. Franke, Rummel, Dr. Schwetſchke,Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer.
Folgende gutgehaltene Gegenſtände, als Etabliſſement.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich in hieſiger Stadt
als Schloſſer niedergelaſſen und die Werk-
ſtatt meines Vaters angenommen habe ich
bemerke noch, daß ich neben allen vorkom
menden Schloſſerarbeiten, Maſchinentheile,
Thurmuhren, Feuerſpritzen, Waſſerpumpen,
blecherne Kochöfen, Schneidkluppen Git-
ter von Schmiede und Gußeiſen, Mühl-
und Dreharbeiten, Vergoldung auf Eiſen
u. ſ. w. aufs Pünktlichſte und Reellſte
verfertige, und bitte um recht zahlreiche
Aufträge

Cönnern, den 16. October 1846.
Guſtav Knappe, Schloſſermeiſter

Mein Lager von ächten

Bremer Cigarren
in abgelagerter Waare, aufs Beſte
ſortirt, ſo wie alle andere Sorten empfehle
ich einem geehrten Publikum.

W. Heſſe, Nr. 716.

Aecht chineſ. Tuſche,
Pariſer Honigfarben,
ſo wie alle andere Sorten, einzeln
und in Käſtchen, ſo wie feine und ordi-
naire Pinſel, empfiehlt
W. Heſſe, Papierhandlung Nr. 716.

Holz Auction.
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, ſoll auf

dem Zimmerplatz des Zimmermeiſter Kreye
altes Bauhokz, Brennholz, Bretter und
Latten meiſtbietend verkauft werden.

Auch ſind daſelbſt Bauſpäne Fuhren
wieſe, ſo wie täglich Nachmittags nach

W Friſche Auſtern rbei Friſch C. H. Riſel.
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Jm Verlage von Graß, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt
ſo eben vollſtändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Halle
durch C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Grundriß der Geographie
in 5 Büchern, enthaltend die mathematiſche und phyſikaliſche
Geographie, die allgemeine Länder- und Völker-, ſo wie die

e Staatenkunde;erläutert durch 143 eingedruckte xylographiſche Fig uren und Darſtellungen, durch
3 Karten und einen Anhang Hülfs- und Nachweiſungs-Tabellen.

Entworfen von
Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus.

841 Bogen größtes Octav in 4 Band. Gebunden 52/3 Thlr.
Das SchleswigHolſteiner Schulblatt (1845. VII. 1.) berichtet über dieſes Buch,
olgt:we rer obigem Titel hat der in der geographiſchen Welt längſt rühmlich bekannte Ver-

faſſer ein Werk herausgegeben das von deutſchem Fleiße und deutſcher Beharrlichkeit ein
rühmliches Zeugniß giebt, ein Werk, daß wohl zuerſt mit einer gewiſſen Vollſtändigkeit ſich
beſtrebt, die reichen Ergebniſſe neuerer Forſchungen hauptſächlich im Gebiete der phyſikaliſchen
Geographie zum Gemeingute aller Gebildeten zu machen-

Aus der Jnhaltsüberſicht wird man ſich von dem ungemein reichen Material
überzeugen, das gewiß jedem Gebildeten viel Neues und Jntereſſantes bietet. Was nun die
ſonſtige Brauchbarkeit anbelangt, ſo möchten wir dies Werk den deutſchen Sprachwerken von
Becker zur Seite ſtellen, d. h. ſie dem Lehrer unbedingt, der Schule dagegen gar nicht oder doch
nur bedingungsweiſe empfehlen, hauptſächlich weil wohl keine Lehranſtalt hinreichend Zeit
finden dürfte, den überreichen Stoff zu verarbeiten und zum geiſtigen Eigenthum der Lernenden
zu machen dann auch noch weil wohl keine Schule Zöglinge hat, die in mathematiſcher
Hinſicht genugſam befähigt ſind, das erſte Buch mit Nutzen zu gebrauchen. Um ſo un-

bedingter müſſen wir wünſchen, dies Buch in den Händen aller Lehrer, nicht blos der
Geographie, ſondern aller Lehrer überhaupt zu ſehen, denen dies eine Werkeine
ganze Bibliothek ähnlicher Schriften erſetzen und auf die es ungemein
anregend wirken wird.

Hat der Lehrer es durchſtudirt, und ſich, je nach ſeiner Bildungsſtufe oder Neigung,
den Jnhalt ganz oder theilweiſe angeeignet, dann wird er ſchon finden, welche Saamen-
körner er davon in ſeiner Schule auszuſtreuen, und welche er zurückzuhalten hat. Jn den
ſtatiſtiſchen Angaben des fünften Buches iſt namentlich ein Stoff geboten, der beim höhern
Rechnenunterricht gewiß mit Nutzen verwendet werden kann, und der es um ſo mehr ver
dient, weil die Angaben unſers Verf. auf möglichſte Genauigkeit Anſpruch machen dürfen.
Ueberhaupt wird es kaum einen Unterrichtsgegenſtand geben, der nicht aus dieſem Werke
Nutzen ziehen kbnunte, ſogar die Religion nicht ausgenommen, da durch das ganze Werk ein
echt chriſtlicher Geiſt weht, der, mit Beſeitigung jedes Pietismus, dennoch klar nachweiſt, wie
nur in den chriſtlichen Staatenſyſtemen Europa's und Amerika's ſich als Mittelpunkt aller
Beſtrebungen des Bemühens äußert, der Herrſchaft des Rechts, der Humanität und der
Civiliſation unter allen Völkern der Erde Geltung zu verſchaffen. Keiner aber wird in dem
Buche mehr Befriedigung finden, als der Freund der Naturgeſchichte, dem das zweite und
dritte Buch eben ſo intereſſante, wie wenigſtens nach den älteren Werken über Geographie,
unerwartete Aufſchlüſſe bringt in keinem Theile des Werkes iſt glänzender der Vorzug der
neueren wiſſenſchaftlichen Auffaſſung der Erdbeſchreibung dargelegt, wodurch dies Fach ganz
aufgehört hat, eine Sammlung von allerlei nützlichen Notizen zu ſein. Auch das fünfte
Buch hat ſeine glänzenden Partieen, z. B. die Schilderung des pr. Staates des großen
deutſchen Zollvereins, des brittiſchen und ruſſiſchen Reiches 2c.“

Wir ſchließen demnach unſere Anzeige mit dem Wunſche, daß ſie dazu beitragen möge,
das beurtheilte Buch in manche Kreiſe einzuführen, wo es gewiß ſegensreich wirken wird,
mit dem Wunſche, daß es ein würdiger Repräſentant der neueren Geſtaltung der Geographie,
dazu beitragen möge, dem alten Schlendrian, wonach noch manche Lehrer dieſe Wiſſenſchaft
petreiben, möglichſt viel Boden abzugewinnen und beſſere Früchte auf demſelben zu erziehen.

Zwei noch gute brauchbare ſtarke Zug
pferde ſtehen zu einem billigen Preiſe zum
Verkauf bei Opitz in Halle,

Rathhausgaſſe Nr. 250.

Seiden- Hüte neueſter Façon im
Preis von 2 und 2 Thlr. ſind wieder
angekommen bei

C. Beyer, gr. Ulrichsſtr. Nr. 74.

Delicatesswaaren in neuester
Zusendung.

Sehr ſtarken Rheinlachs, neuen
Hamburger Caviar, Lüneburger
Deunaugen, Pommerſche u. Bre-
mer Neunaugen, Spickaal, Win,
de- und Brataal, mar. Aal, große
Bratheringe, ger. Lachsheringe,
Sardinets in DHel und neue mar,.
Heringe bei G. Goldſchmidt.

Neue Traubenroſinen, Schaal-
mandeln, runde und lange Zeller
nüſſe und Lambertsnüſſe, Feigen,
neue Citronen und grüne Pomerap
zen, neue Morcheln, trockene u. einge
machte Trüffeln, trockene und einge
machte Champignons bei

G. Goldſchmödt.

Alle Sorten eingemachte franzöſiſche
Früchte, wie auch engl. und fran
zöſiſche Saucen, engliſches Senf-
mehl in Glaskruken, engl. Senf
in Porzellan-Kruken, Cajenne-
Pfeffer, echtes Provencer- Oel in
Glaskruken, wie auch franzöſiſchen
Eſſig in Originalkruken bei

G. Goldſchmidt.
Eingemachte Preißelsbeeren, Kir-

ſchen, Pflaumen, Senfgurken,
ſaure und Pfeffergurken bei

G. Goldſchmidt.

Sehr fetten Schweizerkäſe, Lim-
burger Käſe, baierſche Sahnen-
käſe, Kräuter- und Parmeſankäſe
bei G. Goldſchmidr.

Eine große Partie ſehr delikate holl.
Voll und Madjes-Heringe, ſehr
fette engl. Vollheringe, wie auch
kleine Delikateß- Heringe empfiehlt
in Tonnen, Schocken und Einzel
nen billigſt G. Goldſchmidt.

Die diesjährige direkte Sendung engl-
Doppel-Porterbier erhielt in ganz

ausgezeichneter Waare

G. Goldſchmidt.
3 2

leihen wirklich bereit bei Friedr.
Gottfr. Grohmann in Halle Nr. 880.

Ein geſundes Mädchen ſucht einen
Dienſt als Amme. Näheres bei Chr.
Elſte in Karſchdorf a. d. U.

200 und 700 Thlr. 2e. liegen zum Aus
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Erfolg finden.

Extra-Beilage zu Nr. 244 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 19. Oetober 1846.

Theater in Halle.
(Oper.)

(Fortſetzung.)
Herr Director Nachtigal repräſentirt die Baxitonpartkeen

in der Rolle des Don Juan erwarb er ſich oft durch gewandtes
Spiel und geſchmackvollen Geſang den Beifall des Publikums in
den Enſemble: Sähzen drang die Stimme nicht immer energiſch ge
nug durch die Jnſtrumentalmaſſe. Das Orcheſter accompagnirte
freilich nicht immer diecret genug, was aber entſchuldigt werden
muß, da es bei der Unſicherheit des Geſangperſonals vollauf zu
thun hatte, wenn es der Leitung des Dirigenten pünktlich Folge
teiſten wollte. Die feineren Nüançen im Geſange und im Accom-
pagnement ſind ja überhaupt nur dann möglich, wenn die tech
niſche Richtigkeit in der Ausführung mit Leichtigkeit überwunden
wird. Herr Kalowskhy iſt in ernſten Baßpartieen ein ſehr brauch-
barer Sänger mit kräftiger Stimme als Caspar entwickelte er
auch charakteriſtiſches Spiel und fand beſonders nach der erſten
Arie lebhafte Anerkennung weniger genügte er im Liebestrank als
Belcore, welche Rolle ſeiner Jndividuglität in Spiel und Geſang
nicht zuſagte. Herr Carli iſt, wenn er ſich vor Uebertreibung
im Spiele hütet und bei ſeinen Späßen den gebildeten Theil des
Publikums mehr im Auge behält, ein ganz ergötzlicher Baßbuffo
als Spieler vielfach verwendbar, als Sänger gewandt und ſicher,
wenn er auch das 2a8 „auf Leid im Freiſchütz-Terzett nicht
traf; faſt alle Cuno's ſchießen an dieſer Stelle ins Blaue! Hr.

Kolberg, der hier erſt ſeine theatraliſche Laufbahn begonnen, iſt
im Beſitze einer angenehmen hohen Baßſtimme. Die Geſangbe-
ſchulung iſt fleißig betrieben als Oroviſt imponirte er in der Ein
gangsſcene trotz ſeiner etwas kleinen Figur durch energiſchen Vortrag
und vollen Ton er übernahm aber ſeine Kräfte und konnte ſo den
Schlußeffect nicht mehr ſteiger n. Bei weiſer Mäßigung und
künſtleriſcher Beſonnenheit werden ſeine Beſtrebungen erwünſchten

Noch iſt Herr Wokurka zu nennen, der den
Eremiten im Freiſchütz genügend ſang. Unter den Tenoriſten
begrüßen wir mit Vergnügen Herrn Neufeld, der ſich ſchon un
ter Herrn Beurers Direction, namentlich durch ſeine wohl ge
lungenen Darſtellungen in Undine, Maurer und Schloſſer c. in
der Gunſt des Publikums feſtgeſtellt hat als Sever und Max hat
er ſich die frühere Zuneigung von Neuem geſichert. Wir wollen
uns freuen, wenn er diesmal länger in unſerer Mitte verweilt,
denn bei dem jetzigen Tenoriſtenmangel würden wir nicht gleich
vollgültigen Erſatz für Herrn Neufeld finden. Eine nähere Cha-
racteriſtik iſt hier überflüſſig, da ich mich ſchon früherhin ausführ-
lich über den Sänger ausgeſprochen habe. Herrn Feiſtman
tel lernten wir zuerſt in der kleinen Tenorpartie im letzte Fen-
ſterl'n und der Rückkehr kennen wo er durch gemüthliches Spiel
und anſprechenden Geſang den allgemeinſten Beifall fand wir
wünſchen, daß der talentvolle Künſtler ſich bald in einer größeren,
ihm zuſagenden Partie zeigen möge, denn ich glaube, daß Hr.
F. als ſogenannter Spieltenor auch höhere Anforderungen befrie
digen wird. Ref. wendet ſich nun zu dem Darſteller des Don
Ottavio Herrn Koppehl; es iſt wahr dieſer erſte theatraliſche
Verſuch des jungen Mannes iſt ein verunglückter zu nennen!
wenn man aber die Jugend und Befangenheit des Darſtellers be
rückſichtigt, wenn man bedenkt, daß er die Partie vielleicht in ſehr
kurzer Zeit und nicht aus freiem Antriebe übernommen, kurz
wenn man mit Umſicht und Nachſicht überhaupt ein erſtes Auf-
treten betrachtet: ſo wird man über den angehenden Bühnenſänger
nicht gleich den Stab brechen und ihn von ſeiner kaum betretenen
kaufbahn zurückſchrecken er ſtudire mit friſchem Muthe recht gründ-

lich eine kleinere Tenorpartie, die er techniſch vollkommen
dewälcigen kann und verſuche ſein Heil von Neuem das Publikum

wird, wenn Herr K. überhaupt Stimmfond und Talent beſitzt
den neuen Verſuch gewiß mit Nachſicht und Wohlwollen aufneh-
men. (Fortſetzung folgt. G. Nauenburg.,.

e

Explodirende Baumwolle.
Jn Bezug auf die Erfindung der explodirenden Baumwolle

durch Hn. Prof. Otto, erlauben ſich die Unterzeichneten das Ver
dienſt eines allzubeſcheidenen Mannes an das Licht zu bringen,
dem bie Ehre der Nacherfindung der explodirenden Baumwolle mit
demſelben Recht gebührt, wie dem Herrn Profeſſor Otto in
Braunſchweig, und deſſen Anſpruchsloſigkeit einzig und allein dar
an Schuld iſt, daß er nicht wie Jener die Anerkennung von Für-
ſten und Völkern für die erſte Veröffentlichung der Erfindung
fordern kann.

Die Unterzeichneten bezeugen, daß Herr Förſtemann, Leh-
rer an der Realſchule zu Elberfeld, ihnen ſchon vor etwa ſechs
Wochen die Bereitung der Schießbaumwolle angab, daß derſelbe,
nach der Rückkehr von ſeiner Ferienreiſe, nachdem derſelbe in Nord
hauſen überraſchende Verſuche mit dem Präparate angeſtellt, ih
nen die Bereitungsmethode deſſelben, genau wie Herr Prof.
Otto ſie beſchreibt, angegeben hat. Herr Förſtemann
verband mit dem Verſchweigen ſeiner Entdeckung vor dem großen
Publikum in keiner Weiſe die Abſicht daraus Vortheil ziehen zu
wollen, denn er theilte ſie den Unterzeichneten offen und rückhalts-
los mit, wie dieſe ſie auch Andern wieder mitgetheilt haben.

Dem Verdienſte ſeine Kronen, beſonders aber dem beſchei
denen.

Elberfeld, den 10. October 1846.
Jellinghaus. Dr. de Haas.

e

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 16. October.

Fonds. t. Soeur. Actien. f. e
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St Schitſch. e M Mag p.Pram. Sch. d. do. do. P. Obl.. 4 S
Sechandl. PPBrl. Anhalt. 111 110Kurz u. Nm. do. do. P Obl. 4 2Schldoſchr. 3 390 Düſſ. Elberf. 5 107 2

Brl. Stadt do. do. P. Odl. 4 S eObligation. 31 92 ſRheiniſche 87 SWſtpr. Pfbr. 31 92 do. do. P. Obl.. 4 sGrßd. Poſ. do. 4 1622/, 10217, do. v. St. gar. 3

do. do. 31 915 91 Oberſchleſ. a. 4
Oſtpr. Pfdbr. 31 94 S do. Prior. 4 uPomm. do. 3 94 94 do. B. v. eing
K u Nm.do. 3 94 Frl. Stettin.Schlef do. 3 a. u. B. 107do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 106 Sgar. Li. B. 3 B. Schw. Fr. 4
o do. do. P. Obl.) 4 Sold al marc. Bonn Köln. 5Frorchsd'or. 137 13 Niederſchl.
t 111 118/ Mk. v. eing. 4 888,
Siceonto 4 5 Prior. 4 93do. Prior. 5 995Actien. N. -M. Zwgb. 4 60 59Potsd.Mgd. 4 do. Prior. 4 90Obl. I. A. 4 W.-B. C. 6.do. Lit. c. KBeri.-vamb. 4 972

Eiſenbahnen.
Berlin, d. 16. Octbr.

Potsdam Magdeburg 87 Br. G
u 20 898 Br. 888/, G.
Anhalter Litt. B. 87 Br. G.Köln Minden 88 Br. 87 G.G.

Berlin Hamburg
An der heutigen Vörſe wurde gemacht:

Magdeburg Wittenberge
97 Br. 96 G. Berlin

Hamburg Bergedorf Br.
Rhein,. Stamm Prior.
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Br. G. Aachen Maeſtricht 84 Br. 83 G. Prinz Wil
heim 78 Br. G. BergiſchMarkiſche 81 Br. 80 G. Star
gard Poſen Br. G. NiederSchleſiſche 891/, Br. 88/, G.
Glogau Sagan Br. G. Brieg Neiſſe Br. G.Wilhelms Bahn (CoſelOderberg) Br. G. Sachſiſch
Schleſiſche Br. 97 G. Berun-Krakau Br. G. Thuü
ringer 898, Br. 888 G. Friedrich-Wilhelms-Nordbahn 725 Br.
7157, G. Kaſſel -Lippſtadt Br. G. Leipzig Dresdener

Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G. CoöthenBern-
burg Br. G. LöbauZittaut Br. G. SachſiſchBaieriſche Br. G. Bexbach -Ludwigshafen Br. G.
Schwerin-Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G.
Altona Kiel 106 Br. 105 G. Kopenhagen -Roeskilde Br.

G. Kaiſer Ferdinands-Nordbahn Br. 175 G. Wien
Gloggnitz Br. G. Peſther 90/, Br. 898/, G. Mailand
Venedig 115 Br. G. Livorno Br. G. Amſterdam
Rotterdam 92 Br. G. UtrechtArnh. Br. G. Zars-koje-Selo 74 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 17. October.

Weizen 2 25 S A. bis 3 1 3Roggen 2 17 2 22 9Gerſte 20 22 6Hafer 3Magdeburg den 16 October (Nach Wispeln.)

Weizen 68 772 Gerſte 41 43Roggen 63 65 Hafer 281 30
Berlin, den 15. October. Marktpreiſe vom Getreide.

5 u Waſſer:
Weizen (weißer) 3 Thlr. 12 Sgr. auch 3 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. und

3 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf.
Roggen 2 Thlr. 18 Sgr. auch 2 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf;
große Gerſte 1 Thlr. 24 Sgr.
Hafer 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 2 Thlr. 12 Sgr.

(Den 14. October.)
Das Schock Stroh 5 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 23 Sgr. 9 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pf.

Branntweine Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 9. und 10. Oct. 27 und 26 Thlr. am 12. und 13. Oct.
27 und 271 Thlr. und am 14. und 15. October d. J. 27! und 28
Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200 Quart a 54 oder
10,800 nach Fralles. Korn Spiritus: ohne Eeſchäft.

Berlin, den 15. October 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig, den 15. October.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 6 5 X bis 6 10Roggen 5. 19 5 45Gerſte 3 e 10Hafer 2 2 2Rappſaat 5 29 22W. Rübſen 5 15 5 20S. Rübſen 4 7 4 10DOel, der Ctr. 10 15 s e
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 30o1.
am 17. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16, October: 39 Zoll unter V.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 16. bis 18 October.

Jm Kronprinzen Hr. Reg.-Präſ v. Lützow m. Dienerſch. a. Schwe
rin. Hr. Rittmſtr. v. Zitzewitz m. Gem. a Beßwitz. Hr. Prof.
Pierogoff a. Petersburg. Hr. Rittmſtr. v. Hertell a. Langenſalza,
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Stettin Troſt a. Rheims, Lornurg
a. Frankenhauſen, Meiging a. Brüſſel, Lohmer a. Deidesheim,
Mann a Cöln Meyer a. Frankfurt. Hr. Rentier v. Beyring a.
Mannheim. Hr. Amtm. Reil m. Gem. a. Bucha. Hr. OAmtm.,
Lorring a. Schleſien. Hr. Dr. Burgers nebſt Fem a. Dedham in
Amerika. Hr. Dr. Waltſchoff a. London. Die Hirn. Keufl, Adam
a. Hamourg, Metzner a. Wurzburg Schneider a. Worms Kehr
mann a. Lubeck, Reintcke a. Baſel.

Stadt Zürich Die Hrru. Stud. Kienert a. Hall, Ullmann a. Hei
delberg. Pr. Partik. Weidlich a. Lauchſtädt. Hr. Rent. Maritz m.
Fam. a. Leipzig. Hr. Apotheker Napp a. St. Goar. Hr. Stud,
theol. Künne a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Köſel m. Fam. a. Pom-
mern. Die Hrru. Kaufl. Kieſfe a. Waldheim, Sitzlobach a. Leip
zig Steinthal u. Hr. Stud. theol. Troltetz a. Serlin. Die Hrrn,
Kaufl, Barthel a. Stettin Lauberg a. Etberfeld Plöger a. Dur-
lach. Die Hrrn. Stud. Blume a. Neumark, Schrader a. Göttin-
gen. Hr. Colleg. Rath v. Thal m. Gem. a. Petersburg. Hr.
Hauptm. Hellrung a. Duderſtadt. Hr. Kunſthdlr. Kaſſally a. Ber
lin. Frau Amtsräthin Waltmann m. Fam. g. Eberswalde-

Goldnen Ning: Hr. Fabrik. Müller a. Dresden. Die Hrrny. Kauff,
Carlieis u. Patzſchke a. Berlin Hausmeier a. Frankfurt. Hr. Ar-
chitekt Plomp u Hr. Conduct. Friedrich. a. Braunſchweig. Hr.
Rendant Werner u. Hr. Kommiſſ. Fabri a. Magdeburg. Die Hrry,
Kaufl. Heftelmann a. Berlin, Norden a. Jſerlohn. Hr. Mühlenbeſ.
Scheßmann a. Pulzlingen.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Cahnich g. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
v Borke a. Mainz. Hr. Oekon. Pfotenhauer a. Gardeleben. Hr.
Kaufm. Merres u. Hr. Gaſtgeber Ludwig a. Stettin.

Schwarzen Bär: Hr Kunſthdlr. Hartmann a. Schlingen. Hr.
Kaufm. Lichtenfels u. Hr. Architekt Lamprecht a. Erlangen. Hr.
ars Franke a. Göttingen. Hr. Kaufm. Reichenbach a. Königs-
yafen,

Stadt Hamburg Hr. Refer, Wenzel a. Naumburg. Hr. Dr. pill,
Kern a. Hildburghauſen. Die Hrru. Kaufl. Steinhaus a. Berlin,
Neunhaus a. Arnsberg. Hr. Amtm. Elies a. Mößlitz. Die Hrrnu,
Kauft, Groſſe m. Fam. a. Weimar, Kratzenſtein u. Hammer a.
Kaſſel, Weimann a. Berlin. Hr. Stud. Balthaſar a. Greifen-
walde.

Goldnen Kugel: Hr. Secr. Schuchardt a. Weimar. Die Hrrn,
Gutsbeſ. Brauer g. Pehritzſch, Glocke a. Frankfurt. Hr. Rentier
Sorge a. Fulda. Hr. Kauim. Lauterbach a. Wien. Die Hrin,
Stud. O. Schäffer, H. Schäffer u. v. Wieland a. Berlin. Hr.
Oekon. Dündorf a. Merſeburg. Hr. Oberkellner Keßler a. Schöne-
werde. Fräul. Niemeier a. Magdeburg. Frau Lehrerin Rockteſchel
a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Serengwitz u. Hr. Hauptm. a. D.
Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Boſel u. Kind a. Leipzig,
Berthold u. Hr. Oekon. Goſchel a. Wittenberg.

r e

mitteln geweſen.Bekanntmachungen.
Zwei Thaler Belohnung.

Vor einigen Monaten iſt beim Trans-
port über Cöthen nach Halle eine Kiſte mit
Allerhand, namentlich mit geſchriebenen

bei der Expedition

ſchirr e2c., gez. f 29, abhanden gekommen.

m W a

Daher der ehrliche Fin-
der oder wer ſonſt über den Verbleib einige
zuverläſſige Auskunft zu geben vermag, ſich in größter, neueſter Auswahl

le, wo er alsdann ohne Weiteres obige
Klavier-Noten, einem Piſtol, Küchen Ge Belohnung erhalten wird.

Maäntelſtoffe

des Cour. melden wol hei billigſten Preiſen empfiehlt

C. H. S C-
Ob dies nun unterwegs oder in Halle, da, Theater- Anzeige. Montag den 19. October: Donna Diang, Luſtſpiel in

5 Akten von Weſt. „Don Ceſar“ Herr Walther als erſtes Debüt. Hier-
auf auf Verlangen: Große Gallerie lebender Bilder.

wo Alles abgeladen worden geſchehen, iſt
unter vorwaltenden Umſtänden nicht zu er
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